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fiir zsderrnann ^ forderlich machen.
Der Gesellschafter hat sich die Aufgabe gestellt, alle

Hefe Vorgänge mit besonderer Aufmerksamkeit zu registrieren,
so daß seine .Leser stets ans dem Laufende« ökeive».

Wan avonniere sofort tt
A»tlicheS.

VeksmntMchchrmg
stetr. dte Befngrri» z«r Lehrlivg - anleitnng.
Dev OrtSbehörd« von Nagold, Leihtugeu, EberShardt,

Ebhans« , Effrtugeu, Egevhaase», FSufbrom, GaaweUer,
Gmgeuwald, Sültltug« , Hattttbach, JselShms« , Ober«
schwandorf, Obertalhetm, Pftondorf, Rohrdors, » otseldeo,
Gchtettugeo, Schöabrom, Spielberg, Salz. Ueberberg, Wart
Md Mldberg find heute die Rittetlaugeu über die Ber-
lethavg der Befugnis zur Auleituog vo» Lehrlinge» tu
Haudwerttbetriebeu samt deu Bescheiutguugeu für die Hand«
»erUrueister uud deu vorgelegteu Nachweise» über die Sr«
Gehaus etuer« dmogSmäßig« Lehrzeit zigegaugeu.

TS wollen uuu die Bescheinigung« uud Zeugniffe au
dir beteiligte» Handwerksmeister mSgehändtgt werden.
Soweit etwaigen Gesuchen nicht entsprochen werden konnte,
ist deu Betreffenden Eröffnung zu machen, worüber jewell»
«och besoudere Erläffe beigelegt find. Endlich find dte erst
«wähnten Mitteilungen in der OrtSregistratnr sorgfältig
«ufzubewahreu.

Diejenigen Gemeinden, welche oben nicht erwähnt find,
von denen jedoch gleichfalls Gesuche um Verleihung der
Befugnis zur LehrliugSauleituug vorltegeu, wird»ach deren
Erledigung Mitteilung zugeheu.

Nagold, 24 Mär, 1S0S.
K. Oberamt;

Mayer , Reg.«Ass.

UoMijche HleSerficht.
Umfangreiche Gteneehinterziehnnge « dnrch

de» « rotzgr»»dbefitz bildeten den Gegenstand auSsühr«
Scher Darlkaungeu, dte Professor Haus Delbrück am Soun«
lag tu eiuerdjaugliberaleu Brrsammluag tu Berlin machte.
Professor Delbrück haue bekanntlich behauptet, daß allein
die preußischen Agrarier au 60 Milliarden Mark zu wenig

McrLcoLrn Sinctcrir.
Historffche Erzählung bou
A . K. ISvachvogek.

cs-rtskt»»«.)
IV.

(Nachdr. verb.)

^ »u jenem Dienstagabend, an welche« « lfttda dt,
französischen Gesandten zum Rendezvous ins väterliche Hau-
güaden -eftmd stch General Eteeudock in großer Aufregung
ßswohl betreffs der Dinge, die da kommen sollten, als mW
infolge der kurz zuvor etugetretenen Ereignisse. Der alt
Herr hatte mit » auchem früheren Parteigänger deu Fehle
einer schlecht unterdrückten Hitze und Ungeduld aemeiu uo!
liebte als alt« General Karls XII. kecke HandMetche mebals kalte Berechnung.

Eine Nachricht hatte hent ganz Stockholm durchmck
und den NetchSrat kn höchste Unruhe versetzt. Peter bei
Großen Tod. dessen unzweifelhafte Verheimlichung am Zar«
Hofe, wie dte schnelle Krönung Katharina», d« ersten Fr«
auf dem Throne de» Hauses Romanow. Zwar war st
me gewaltige energische Dame, und Einsichtige wollten dal
GHHHeue Mw längst vorhergeseheu haben, ab« er w«
doch immerhin nur eine Fraueuhaud, nicht die eiserne Peter»
Wtlche fortan die Zügel führte. Mau wußte, daß sie voi
Lauuru, besonder» »»» ihrem noch immer sehr-sißblStia«
LempamneE abhtng, und Meuschikoff, welch« ^oar d«
erste, ab« d«h vor sehr drdote Dien« Prt« S gewesen^

deklariert haben. Diesen Feststellungen war der preußische
Fiuauzmiuister eutgegengetreteu, indem« zwar beträchtliche
Steuerhinterziehungen zagab, im ganzes und großm ab«
die Delbrückscheu Angaben al» arg übertrieben dezetchuete.
Daraufhin hatte der Professor Delbrück an Herrn von
Rheiubabeu da» öffentliche Ersuchen gerichtet, ihm einen
sein« Räte zur Verfügung zu stellen, mit dem« dte Frage
da Uuterdeklaratioueu an » « mögen Md Einkommen prüfen
könne. Herr von Rheiubabeu hatte diesemWrusche ent¬
sprochen, Md so berichtete Professor Delbrück, daß er mit
eine» Kollegen jene Fragen gemeinsam mit zwei Räten de»
Finanzministeriums besprochen habe Md dabei zu der Ued« --
zeuguvg gekommen sei, daß von seinen Behauptungen zwar
manche richtig gestellt werden könne, daß ab« die wesent¬
lichen Grundlagen seiner Feststellungen nicht erschüttert
worden seien. Immer noch würden tu Preußen nur etwas
üb« SV Milliarden Vermögen deklariert, während ein sol¬
che» von üb« 13V Milliarden faktisch vorhanden sei. Die
näheren Nachweise wird Delbrück noch schriftstellerisch« ,
bringen. Am Sonntag begnügte er stch mit ein« kurzen
Skizze seiner Feststellungen und schloß« tt einem feurigen
Appell M dte Steuerehrltchkett. Die Agrarier, sagt er,
find es, die die Entwicklung ein« gedeihlichen Politik in
Deutschland stören Md durch ihre Demagogie leid« auch
einsichtige konservative Männer mit stch reißen. Dte Agrarier
find eS, die durch die Aufstachelungd« Leidenschaften und
des brutal« Egoismus die Errichtung eine» brauchbaren
Steuersystems hindern. Ein kläglich« Anblick ist eS, daß
d« Reichstag bereit» vier Monate zusammensttzt und in der
Reform noch kein« Schritt vorwärts gekommen ist, noch
dazn in ein« Zeit, vo der politische Horizont immer dunkler
stch umzieht. Au dte Negierung sei darum, so schloß der
Redu« Mt« stürmischem Beifall, daS Verlange« zu richten,
daß sie stch ihrer Führerrolle bewußt werde und nicht vor
jeder selbstsüchtigen Interessengruppe zurückbebe.

Der »e»e englische Flottenkoller findet ein« be¬
sonder» eifrige Pflege bei de« London« Blatt „Observer*.
Dieses will auch»iss« , daß der Staatssekretär de» Aus¬
wärtigen, Str Edvard Grey, und alle hohen Beamt« de»
MartuemiatsteriumS ihr« Rücktritt audroht« für de« Fall,
daß dte Regierung in diesem Jahr nicht acht Dreadnought»
fordere. DaS Blatt verlangt, daß auch die nur « tt Vor¬
behalt gefordert« vi» Schiffe schon in diese« Jahr be¬
gonnen Md außerde« dte drei aus « glich« Werst« für
Brasilien« baut« Dreadnoughts gekauft werdm. — I«
Unterhaus wurde gestern die Regierung gefragt, ob sie i«
Hinblick ms dir jüngst vom deutsch« Staatssekretär dn
Marine von Tirpttz abgegebene Erklärung, daß der deutsch«
Regierung von der « glich« Regierung kein Vorschlag be¬
züglich einer Alstten-Abrüstung gemacht Word« sei, eine
Erkärnng darüber ged« könne, was zwischen deu beiden
Regierungen bezüglich ein« beiderseitig« Herabsetzung d«
MariueauSgab« vorgegangeu sei. Premierminister ASqaith
antwortete: Ich muß ms die Erklärung verweis« , die ich
am letzt« Dienstag abgegeben habe, die die genau« Tat¬
sachen dargelegt nud au der ich in jed« Hiustcht festhatte.
Me Angelegenheit ist tm vergangenen Jahr mehr denn

einmal Gegenstand nicht formell« GtdaukeuauStauschS
zwischen beiden Regierungen gewes« Md zwar von unser«
Sette in dn Absicht, uns zu vergewissern, ob irgendwelche
Vorschläge der Art, wie sie in den au mich gestellt« Frag«
bezeichnet werden, in Erwägung gezMeu werd« würden.
Wir haben keinerlei Vorschläge gemacht, well mau MS z»
versteh« gegeben hatte, das deutsche Flotteuprogramm sei
gesetzlich festgelegt Md in kein« Weise von dem Groß-
britauuim» abhängig. ASqaith verwies dann auf dte in
d« Budgetkommtssisu de» dmtschm Reichstags bevorstehend«
amtlicheu Erklärungen Md «klärte, « behalte sich bis daht»
wettere Kommentare vor.

Dt - Flottendedatte t« e», »scheu Unterhans
wurde auch in d« letzten Lag« mit großem Eis« Mt«
Betrachtung deutsch« Verhältnisse fortgesetzt. SS zeigte stch
hierbei,-da» eS der Regierung sehr schwer wurde, die Geister,
die sie rief, um auch los zu werden. Rur sehr allmählich
machte stch bei d« Partei« das Gefühl bemerkbar, daß
die Flotteupaull übertrieb« war. Die Debatte « digte
schließlich mit der Annahme der RegtttungSvorlage üb«
den Effeltivbestmdd« Flotte, nachdem ASqaith nochmal»
dargelegt hatte, welche uugeheaue Ucberlegmheit England»
Flotte besitzt. Die Flotteudebatte wird jedoch noch eine
Wiederholung« leb« , wenn am 29. d. R . das ' bereit»
«wähnte Tadelsvotum BalfourS zur Beratung kommt. —
Neuseeland hat beschloss« dem Mutterland ein« Dreadnought
zu schenk« . _

Zur « eich- finanzrefor » .
Die „Germania* » acht Mitteilung« üb« das Zu¬

standekommen eines neuen Kompromisse» zur NeichS-
staauzrefjmu Ms Grund der Erhöhung oder Neuetusührmg
folgend« indirekt« Steuern: Brausten« (mit einem Rehr
von 10V Million« ), Bramttweiustm« (» ehr 100 Million« ),
Tabak- uud Zigaretteusteuer(« ehr 50 Million« ), Kaffeezoll
(« ehr 40 Million« ), Züudholzsteuer(neu 1b Millionen.)
Dte „Germania* bemerkt dazu, diese» Sompromtß befinde
sich bereit» in viel« Hände». Die Weinst« « , Kohleusteu« ,
GaS- Md Elektrizität?- Md die Auzeigmsteuer soll« end¬
gültig fallen gelaffeo werden. — Zu dies« Mitteilung«
bemerkt die „Deutsche TageSzeitMg*: Nach uns« « Kennt¬
nis d« Sachlage kann davon nicht dte Rede sein, daß ei»
Kompromiß abgeschlossen sei. Daß Kompromißvorschläg«
aufgetaucht sind, ist allerddlgS richtig, ab« e» handelt sich
dabei lediglich um uuvttbindliche Vorschläge.

-rieg oder Frieden?
Berlin , 24. März. Die heutig« benuruhigeu-

deu  Meldung« MS Wien  entsprich« nicht d« Lage.
Me französisch« und englischen Berichte sind wett zurück¬
haltender. Me Hoffnung, daß d« Mächten tu dm nächst«
vi« Tag« , die bi» zur Entscheidung noch auSsteh« , noch
eine Vermittlung gelingt, ist nicht ausgeschlossen.
Drr Ernst der Situation  wird allerdings auch in
hiesig« RegittMgSkreffm nicht verkannt.

ei« Mittel d« Herrschast üb« die Kaiserin besaß, dessen
Auweudnng ihm bet des Zar« Lebzeiten»st genug sein
Mißtrau« zugezog« , ja ihn mehrmals hart « dm Rand
des BerderbmS gebracht hatte. NM» « Meuschikoff allmächtig.

Andererseits schien das gewaltsame Uebttgeh« de»
Zarewitsch Peter, » lexris Sohn, sowied« jetzt erhöhte«
Einfluß da Prinzessinnen Anna und Elisabeth sehr geeignet,
d« russisch« Hof, welcher bisher dnrch Peter des Groß«
schwere Hand in sklavisch« Einheit« halt« ward« , durch
ehrgeizige Privattat« effea uud Intrigen zu zerspitteru. —
An» alledem schöpft« beide Parteien Schwedens, zumal
dte unterliegende StemdockS, neue Hoffnung« . Daß sich
in Petersburg jedmfall» eine gewisse Uufichmhett auSsprach,
bewies dte gestrige Annäherung Dolgorukh» au d« König
md daß er privatim heute bet demselben speis« werde,
wa» mm natürlich auch schon erfahr« hatte. Deshalb
zeigte sich die heutige ReichStagSsitzung ziemlich haltlos;
mm hatte mr da» Kondolenz, und GratulattouSschreib«
dnrchberat« , »a» auf dte Anzeige de» Thronwechsels nach
Petersburg geschickt werdm wußte. Diese Anzeige hatte
Dolgorukh kurz vor Beginn der Sitzung au den Kanzler
gesendet. Mm wollte lavieren uud adwarl« , welche Folg«
de» Gesandt« Annäherung au Friedrich pmächst Hab«
»« de. Jede Partei baute auf das Geschchme ihre eia« «
besonder« Konjektur« md Stockholm war an diese« Lage
gerade in fest,« maßgebend« Kreis« ein« ld jämmerlichster
Zerfahrenheit. Ewe mdere Nachricht beschäftigte dm Hof
md die Offiziere nicht wenig« stark. Nnf da heutig«
Parole war Stnclair da» erstemal de« « uige vorgeskllt

Md von diesem zum Hanptmauu ernannt Word« . Das
Glück des jungen Mannes blühte rasch. „Well « hübsch
ist, well Dolgorukh ihn gna hat,* sagten seine Neid«,
welche sich mu ein Bedeutende» fett gestern vermehrt hast« .

Unter solch« Umständen war e» bet RhrmschSld wie
bei Stembock heute von besuchmd« Parteigmoff« nicht
leer geworden, dte auf das Unerhörte ihre Idem »d« Br-
fürchtuug« gründet« . Alle», »a» d« Graf erwidern
konnte, war, seine Parteigmoff« mit neuem Mute zn er-
füll« , sie zu bitten, stch enger als sonst zu sch« « ; 1«
übrig« mußte er sie auf dm nächst« Tag vertröst« , w,
mm üb« da», was getan werdm müsse, hell« zu sehe«
imstande wäre, konnte« st doch« von de« geheimnisvoll»
Rendezvous des Abend» ein« Ausweg MS diesem Labyrinth
d« Zustände« hoff« . Urb« Sinclair schwieg« ganz,
md dies« stumme Ernst galt d« Freund« als ein Zeichen
deS- Schmerze» üb« die herb« Täuschungen, welche ihm
sein Schützling Md Pflegesohu bereitet hatte. — HW
Alfreds selbst näheren Aufschluß zn bekomm« , gelang de»
alt« Herrn nicht, sie blieb stimm und verwies ihn auf dte
Ankunft deS Gesandt« .

„Wem mm all wird, muß mm stch von sein« Ktu-
der« letten last« ,* sagte er, halb mürrisch lächelnd. „Sei
er dm»! Ada glaube nicht, daß ich da» « f die Dana
«traae uud ich gleich Dir mr dunkle Wege wähl« werde!' —

Der Abend kam, da» Kamins« « flackerte lästig in
de« EmpfangSsaale, die Kerze» strahlt« , ab« die Gardine»

st daß von außen her nur ei» matt«
Schimm« de» Licht» M bemerk« war. A« dies« Salm
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Wie » , 24. März. Die ganze Preffe konstatiert, daß
die Lage immer «och sehr ernst ist. — Die Lage wird sehr
pessimistisch dearteilt , nachdem anch der englische Lermitt-
laugSvorschlag, der Rußland eine diplomatische Niederlage
ersparen sollte, als aescheitert gelten kann.

Budapest , 23. März . 8m Freitag soll der österr.
Gesaust « in Belgrad eine Note überreichen, worin energisch
die Abrüstung verlangt wird . Zur Beantwortung dieser
Note wird 3 Taste Zrit arlafseu. DaS ist also ei» Ulti¬
matum Oesterreichs au Serbien.

London , 24. März. Wie das „Reutasche Bureau
erfährt , betrachtet « au tu diplomatischen Kreisen die Lage
des Zwistes zwischen Oesterreich und Serbien mit weniger
Zuversicht. ES sei indessen unwahr , daß die Besprechungen
zwischen England und Oesterreich abgebrochen seien. Wahr
sei, daß die Wiener Regierung gegen die Vorschläge deS
englischen Staates krrtärs bezüglich der in Belgrad zu
unternehmenden Schritte Einwendungen erhoben habe. Die
-Verhandlungen dauern noch fort und mau ist heute bemüht,
die englischen Borschläge so abzuLudern, - aß sie für Oester»
reich annehmbar werde» und der Erfolg in Belgrad nicht
in Frage gestelltw!rd . Einstweilen scheint es, als ob Serbien
entschlossen bleibe, den Ratschlägen der Mächte zu folge».

Belgrad , 24. März. Nachdem die von England eiu-
geleitete Avion der Großmächte al» gescheitert betrachtet
wird und die Ueberreichung der Wiener Note bevorsteht, ist
die Situation stark zugespitzt.

KriegbrKstnnge » »«d ihre Folgen.
Berlin , 24. März. Ans Budapest telegraphiert

«au der »Löst. Zig." vo» gestern: Die Ungarische Staats»
bahn wird bis morgen keine Handelsgüter zum Transport
amehmm, da das gesamte rollende Material zu Kriegs»
IrauSporteu benötigt wird.

Belgrad , 24. März. Hier zirkulieren Gerüchte, daß
heute tu der Festung Se« liu Belagerungsgeschütze gegen
Serbien ausgestellt worden find.

Konftantinopel , 24. März. Von serbischer Seite
demüht mau sich neuerdings eifrig Lei« türkisch« Gesaudteu
tu Belgrad und Lei der Pforte um die ErlaubuiS zur
Durchfuhr des in Saloniki augekommeum oder unterwegs
testudlicheu und weiter bestellten Kriegsmaterials und
strebt hirfür anch etue Unterstützung durch Rußland, Frank»
reich und Enal and au.

«gram . 24. März. Anläßlich eines ReservisteutrauS»
Portes kam rS gestern abend zu großen autiserbischeu
Demoustratione ». Die Volksmenge begleitete die Abmar-
schtereudeu mit de« Rufe: Hoch die Armee, hoch »user
König, nieder mit Serbien, nieder mit König Peter, nieder
»it den Hochverrätern und » it dem Thronfolger!

Bar der Entfcheidnng?
Berli », 84. Mäq . In Wiener » aßgebeudes Kreisen

wird, so draPet « an der .Deutsch. LageSztg.*, die Lage
als hoffnungslos angesehen. Na » erwartet deu Aus¬
bruch der Feiudseltgkeiteu jedeu Lag . — Vom Wie»«
Mallplatz iu Budapest etugegau- eue Berichte über die Lage
lauten sehr düster.

BÄ », 24. März. Rach der . Lgl . Rundschau* gilt
«» i» Wien als sicher, daß die letzte Note Oesterreich! au
Serbien bemit» morge» io Belgrad überreicht werde« wird.

Wate » «»d Sah ». Eine Wiener Korrespondenz
melbet au» Belgrad:  Vorgestern berief König Peter
de« Kronprinzen zu stch mb hatte « it ih« etue zweistündige
Konferenz. Etz verlautet au» der Umgebung de» Königs,
»aß dieser de» Krmpriuz« sehr scharfe Vorstellung« weg«
sei« » provokatorisch« Austret« » gemacht habe. Die Unter-
rrdusa -wisch« de» König »ud de» Kronprinz« endete
»it ckem sehr scharf« Konflikt. Krouprinz Georg erklärte:

die Ansicht de» gesa» teu serbisch« Volke» und
im, well ich sein zukünftiger König bim*

^ch teile
trete für daSsrlbe

M»»Ka»tt «»pet , 23. März. Der österreichische Ge¬
sandt« hatte ei« Unterredung« tt Hil » i Pascha über die
Reuttalität»frage der Türkei i« Kelle de» Kriege». Die
Pforte wird neutral bleibe «.

Deutsch« Reichstag.
Berlin . 23. März.

Die zweite Beratung de» MllttSretatS wird beim
Artillerie und Waffeuwes« fortgesetzt.

Dr . WM (Ztr .) bedauert die iu letzter Zeit erfolgt«
Arbeiterentlaffuvgr « iu den Straßburger Werkstätten. In
Metz ist den Arbeitern verbot« worden, untereinander
französisch zu sprechen.

Präs . Graf Stolbera « acht darauf aufmerksam, daß
der Rilitäretat erledigt wird « soll, daß also, wem die
Redner sich nicht beschränken, eine Abeudfitzung stattfludet.

Becker -Köln (Ztr .) bespricht ebenfalls die Arbeiter-
entlassungeu. Bet Reueiustelluugen müssen vor allem ver¬
heiratete Leute berücksichtigt werden.

Oberst Wandel : Bei der Fürsorge für die Arbeiter
treiben wir Vive falsche Sparsamkeit. Die Löhne find
erheblich gestiegen. Arbeiterentlassungeu iu ueuueuSwertem
Umfange Hab« nicht stattgefuud« . Familienväter soll«
bevorzugt werden.

Generalmajor v. Lochow : Der Metzer Fall ist im
Beschwerdeweg erledigt worden. ES handelt stch um keine
Schikane.

Böhle (Soz .) : Die Arbeitslöhne bei deu Militärver¬
waltungen find immer noch sehr gering. Der Redner bringt
Beschwerden der Arbeiter aus d« Straßburger und Metzer
Werkstätten vor.

Oberst Wandel : Wir sorgen iu jeder Weise für die
Arbeiter . Die Angriff« der Sozialdemokratie werden uns
nicht hindern , auf diesem Wege sortzvschreiten. Die Wünsche
der ArbeiterauSschüffe find nach Möglichkeit berücksichtigt
Word« . Alle Forderung « könnt« natürlich nicht bewilligt
werden.

Dr . Aruiug (uatl .) führt Beschwerde über die Militär»
werkstätte iu Lippstadt, die d« Handwerkern schwere Kon¬
kurrenz bereitet.

Zubeil (Soz .) bespricht die Lage der Pulberarbeiter iu
Spandau md bringt Beschwerdengegen die Verwaltung vor.

Schwarz e-Lippstadt (Ztr .) hält das jetzige Lohushstem
für unzweckmäßig und empfiehlt da» Akkordsystem.

Schirmer (Ztr .) empfiehlt die Resolmiou ans Siu-
lkchtuvg einer Peufiousaustalt für die in Mtlttärbetrteb«
beschäftigten Arbeiter.

Oberst Wandel : Bon einer besonder« PeufiouSkaffe
hätten die Arbeiter kein« Vorteil . Zunächst müßt« fie
Beiträge zahl« und daun würde Ihn « die Pension von
der Invalidenrente abgezogen werd« .

Sir (Ztr .) bespricht die ArbettSverhälluiffe iu d«
bayerischen Grwehrfabrikeu.

vayerischer Generalmajor v. Gebsattel : Auch in
Bayern wird alles getan, um Arbettereutlassuug« vorzn-
beugev. Wir bestellen grundsätzlich alle» Material iu Bayern,
wem wir e» nicht gerade anderswo bedeutend billiger be-
konuu« .

Die Resolutiou auf Errichtung einer PenstonSkaffe
wird angenommen , die auf Verbilligung de» Artillerie-
depotswese«» von einer ZnfallSmehrheit abgelehnt.

Kohl (Z .) tritt dafür ein, daß die Wallmetster früher
in den Genuß ihres EudgehalteS trete».

Hug (Z.) bittet, bei der Forderung von 3 Milli« ,«
Mark für men llebuvgSplatz für da» 14. Armeekorps dm
Wünsch« der Verkäufer de» Terrain» « ehr « tgegeuzn-
komm« .

Haußman « (D. Lpt.) unterstützt die Anregung. Rau
sollte d« Bauern das Land nach Möglichkeit wieder pacht¬
weise überlaff« .

»ei einer vei- ils- von 50000 für dir Stadt
Spandau fragt Dove (frs . vgg .) an, « mm die Frag« der
Besteuerung der fiskalisch« Betriebe durch die
geregelt werd« solle.

UnterstaatSsekretär Lwele : Sir hoff« , daß «» - iS
znm 1. »All 1910 möglich sein wird.

Lei einer Forderung von 6 Million« Mark für Er»
satzbaut« nsw. infolgeAnfgabe der Umwalluug von Köln Met

Trimbor « (Ztr .) Beschwerde, daß der FiSkn» Me
seine Erwerbung keine Umsatzsteuer zahl« »olle. Erbittet
ferner den Kriegsmiuister»m Schonung der i« Besitze der
MMtärverwallung befindlich« Saustschätze.

stieß rückwärts da, « o- dotr « freda», deff« F« ster nach
da » Bart « «nf die Helle LiSfiäche de» Tlarafee» »lickt» .
G» war nur durch zwei Kerzen erhellt, die ihr« trüb»
Schein anf tausend kleine reizende Dinge warf« , wie fie
nnr da stimtge Geschmack ein« Dame anmutig zn orwun
versteht. Gin« ernst« Schmnck di« Wände bildet» inde»
zwei Gemälde, welche « bäeinadrr hing« . Da» ei« ,
Stnelntr» Mutter, da» andae, im Gegensatz, ei« Dante
»it dem vollendetst« AnSdrnck da Seelmrnhe, Mild« »nd
sanfta FreuudUchkett, da » Züge «nverkruntar den»
Alfred«» glich« . G» war Gräfin Steenbock, ihre »erfioich««
Mntta . (F« ts. folgt.)

Dt » ILgerkteb , »« fimge« hinter » wann»»«
ivßo«. Gin Les« da „Hamd. Rach * «nd «tu begeisterta
Weidmann ladet folgend« « itgemtß« Adidckamg ei« »
bekannt» ZägasprncheS: „Per lange « inta bringt de»
Iäga mauche Entttnschang- 3 » diesem Jahre fing»
wir:

RemMtspar - Ach , « emch dach Frühling wäre.
Okptt — wann komme» fietz
Ata « — Gott bewahreh
Fndika E» P ^ cht» dal
valmaa » >- ES stftat noch
Onafimodogatti — Blieb r

wie Mel*

kein Star 'rnm.
van t» HW, dal saett

Die katzaspftg « » « boniffe . Au den Feierlichkeit»
and Anlaß da Amtseinführungdes «« « amerikanischen
Präsident« Last nah« «ucĥeine Abordmug da »stattlich«
Männer* Nordamerikas teil. Die Hann war» an» Wem
einzeln« Staate « ggewShlt Word« - Zu ihre« pößt«
Erstaun« « acht» ab« d« Dam« WasbtugtmS die Sr-
odachtun- , haß die « eist« dies« Adonisse- kahlköpfig
wate». Sir verlang« , baß bie. schönst« Männer Amerika»*
fortan von da Dammwell auSgrsacht Wad« soll« . M

Di « Anknnft  dar Daneenhstte . Da LamenPtt
ist imm« rin ettwell« Gegenstand, dm» msae schön«
Zeit-mofstuue» ged« sich die größte Mühe, ihn ivmwr
wnndabara , rtestuhaft« , wahnsinnigerz» gestalt« . Und
jetzt eröffnen stcklhre» ErffnbmgSgetst ganzu« e Hortzonte.
" belgische» Watt meldet »ämlich, daß et» Vrfivda »or

»stch «inestDammhnt , Mt stffchm vlnm » mb bap»
rigr» stÜWdbehäUa* Hecke patenttam laff« . La»

sehr « M Ni» dies« epochemachend« Grfinduug ist da
prisgbnmn« « » Lamvckat Och« nnr « ch eine Frage

da Zett, snd ml» wird stch m«, nichtwmdan , « « '
Misch« d» »atstrttch« S « M » »nd Orchidee» da b«.
wässert» Hutnngttüm« lckendtge Gchwäne hmonschwtmm»
Wad« . -

»ostaavtattiL

— »Ihr bade emstüch - st h» t> H« » o»ttV'
taa» e»cĥ ' j

Gin

Kriegsmiuister v. Einem : Herr Trimboru kann stch
bemhig« , wir stad keine Barbar « .

UnterstaatSsekretär Twelr:  Solange nicht ein be¬
sonderes Gesetz besteht, erkennt da FtSknS ein Steuerrecht
der Gemeinden nicht an . Die Frage wird in dem vorhin
vo» mir angeküadigteu Gesetz geregelt werden.

Der Rilitäretat wird erledigt. Mittwoch 2 Uhr:
Mariuetat . Schluß 6V. Uhr.» *

I » der Stenerkonimisfio « - es Neich - tng - er-
klärten vorgestern die Vertreter der süddeutsche«
Staaten , namentlich auch Württembergs , den von da
Unterkowmisfion «nSgearbeiteteu neuen Brauutweinsteuer-
entwurf für unannehmbar und traten für das Monopol ein.

WürtLemLersischer Lasdtag.
r . Stuttgart , 24. März . Die Zweite Kammer

begann heute die Eivzelberatsng des Erats und zwar zn-
nächk die deS Justiz etatS.  An Titel 1, Gehalt deS
Ministers , knöpfte stch wie üblich eine Art Generaldebatte,
die von dem Berichterstatter Kraut  mit einigen orientieren¬
den Bemerkung« eiugelritet wvrde, in denen er besonders
auf das Streb « nach Sparsamkeit hiuwieS. Dr . Etsele
(8 .) zollte da Justizverwaltung md dem württ . Richter¬
stande volle Anerkennung, deff« Mitglieder nicht weltfremd,
sondern mit deu Verhältnissen md Bedürfnissen des Landes
wohl vertraut sei« . Der Redner wandte sich daun gegen
das HilfSrichtrrweseu, die Doppelvaweuduug der AmtLauwÄte
auch als Richter und besprach die Notlage der Rechtsanwälte,
die z. T . ein kümmerliches Dasein führen. Die Aufnahme¬
fähigkeit dieses Standes sei au ihrem Ende aogelaugt.
Die Regierung müsse dafür sorg« , daß da AvwalLSstaud
unantastbar bleibe. Die Erhalmng seines Ansehens liege
eben so sehr im Interesse des Publikums wie der Rechts¬
pflege. Bet der bedingt« Begnadigung Jugendlich « sollte
nicht unterschiedslos verfahr « , sonder» auch aus dm -ver¬
letzten Rücksicht genommen werden. Justtzmiuister von
Schmidli»  gab zu, daß dem System da Hilfsrichter
Einhalt getan werden müsse und versprach, da Entwickelung
des AnwaltSstandeS sttue Aufmerksamkeit z« schenk« .
Unterschiedslos werde bet da Begnadigung da Jn - endliche»
nicht - « fahr « . In 117 Fäll « sei von da bedingt«
Begnadigung i« vergangen« Jahre auch gegenüber Erwach¬
sen« Gebrauch gemacht worden. Mau müsse die Jugendlich«
möglichst davor^ wahren,daß sie die Schwelle deS Gefängnisse»

Verwaltung des
Roch mehr Er¬

folg als die bedingte Begnadigung würde die bedingte ver-
vrtrtluug versprechen. Der Redner brachte eine Reihe von
Wünsch« ms dem Gebiete da Strafprvzetzrefor« vor und
forderte insbesondere eine Einschränkung von Auklageahe-
bang« bet Lagehen geg« Arbeitswillige. Dr. Mülberger
(D. P .) verlangte di« Besetzung der BezirkSrtchterstell« mit
erfahren« Richte« und die da UutersnchnugSrichter mit
hervorragenden Kriminalist« . Bei Privatllag « sollte stch
die Lahandlang mehr ans dm Gegenstand da Klage kon¬
zentrieren. Letz (Lp.) wünschte eine Kammer für Handels¬
sachen bei« Landgericht tu Hellbraun. Kraut (BK.) stimmte
d« Klag« üb« die Notlage da Anwälte za and sprach
stch- eg« eine weitere Stärkung de» LatenelemmtS in da
Rechtsprechung MS. Rembold -Aal« (Z.) Wörde ein« Be-
fchrtuknug da Zahl da Auwille nicht für richtig Halle».
Die Unabhängigkeit de» AuwallSstmdeS sei von groß« Be¬
deutung. La Redner beklagte dann al» ein« Mtßftand,
daß die AnttSmwälle vielfach nnr deshalb Banfuog geg«
ein Urteil etulegm, » eil da Angeklagte Berufung angelegt
hat. Justizmtuista v. Gchmivlt » erklärte letztere» sm
unzulässig»nd bedauerte, nicht gamg hervorragende Jurist«
zu Hecken, »« all dm Wünsch« Rechnung trag« z» könne».
Eine Einschränkungde» » rbritSvilltgmschlltze, würde wohl
nicht de« » ill« da Mehrheit de, Hanse, entspreche».
Da» sein« Tätigkeit gespendete Lvd werde ihm«Ae Mahn«»,
sei», seine verwalt»»- anch tu Znkmst iu liberale« Sinne
mck st, einer da» Volk zufriedenstellend» Weife za führe».
Schnatth (P .) wüuschtewohl-tueBefiemn, de,Anwalt,-
stände», ab« nicht dvrch « rhößnn» da . AmvallSgeöühre».
Hierauf » nrde Titel l gmehmtgt n
anf Freitag MchmMag vertagt.

nick die Wetterbaatnug

A»« Gtsttzt « ch Smck.
«aMd. w» » . Mb, tvv»

GvUekschmtz. D« ch«ine verfüg« » da Mtuistai«
de, Inner » mck da Ahl« z» Heck» die seitherig« , in
Württemberg besteh» den Bestimmung« Sb« »« Schntz
b»u Vögel» eine sehr weseMche UnSbehnnng erfahr« , bie
in de« Kreise» der Ratorsrennde lebhaft begrüßt wab«
wkb. Znuächst ist vnbot» ward« , tm D« - nkreffe« a
hon Lachmbb« mb Kibttze, einMMnmeln. Svbm » ab«
ist da, seither»estehmde Vabvt , wmach vom1. Mitt, b»
1. Oktvba^ S F« aen snb « rlegm, b« An- mb vsttms.
die « »-. AM- « p Dmchfnhr ba de Larvp, ^ heimisch«
vagelattm mtasagt ist, « ßer für Meisen , Kletba mb
Vaumlänfa apf da» ganze Jahr « Sgedeĥtt Word« ach
sämtliche Stngvogelart« ., mb sonstige nützliche Kckgel- ß»;
ganz« 30 Art» , ». a. Dachst«^ Ammern, vlm - « b
Rottehlch« . RotschMvftchen- die vasMrdm « Mt » » »
Drvffel», Gnu» « tt A- Suahme de, SH»^ GraS« ü<tt, . «-
«tz. KncknL Mch - öbe. LeH«̂ Mmerftgla , « achtn
Rachtschwakie. Rehrsänga . Schwalb» , « tt« -. S»

n« E » ' rw« » ««« b dsrOpetzlreichr»



Auftreten Schaden aurichteu, kann vom OSeramt dm beteiligten
Eigentümern, Pächtern oder sonstigen NatznvgSberechtigtev
«ach vorauSgegangmer Anhörung des ForstamtS eine Ab-
schußerlaubvis erteilt werden. Wo eine Ueberhaudvahme
der schädlichen»ögel(des Würgers, der Elster, des Eichel¬
hähers und der Rabenkrähe, de» Fischreihers und der Tag-
raubvögel) sich zeigt, hat das Oberamt zunächst die Jagd¬
berechtigten zur Verminderung derselben unter Festsetzung
einer angemessenen Frist aufzuforder»; wenn diese Auffor¬
derung ohne Erfolg bleibt, kann da» Oberamt die Er¬
mächtigung zur Erlegung dieser Vögel auch anderen Personen
erteilen. Für Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen
des BszelschutzgesetzeS werden Geldstrafen bis zu 60^ oder
Haftstrafeu augesetzt. Der gleichen Strafbestimmung unter¬
liegt ferner, wer Hunde oder Katzen im Wald oder aus
freiem Feld umherschwetfen läßt.

«otfelde», 23. März. Heute hat Friedr. Dolls die
erste Schnepfe geschossen._

«. Uuterjettingen, 24. März. In der Sgl. Domäne
Sindlingen ist unter den Schweinen dieS!chweiueseuche
anSgebrocheu.

«wtir»ge», 25. März. (Telephon). Sestern abend
wurde auf hiesiger Station einem Reisenden, der zu stütz
«uSstetgeu wollte, ein Borderfuß abgefahren;  er
wurde in die chirurg. Klinik in Tübingen Sbergeführt.

r Stottenbnrg, 34. März. Bei der vorläufigen
Durchsicht der Kaffendöcher des DarleheuSkasseuvereiusergab
sich jetzt schon ei« Fehlbetrag von über 50000 uv; mau
befürchtet aber, daß das Defizit diese Summe um das
Mehrfache übersteigen wird. Eine Liquidation des Vereins
müßte schlimme Folgen nach stch ziehen. Denn mehrere
Anwesen hiesiger Geschäftsleute find von der Darlehenskasse
viel zu freigebig beließen worden. Ein Verkauf bet der
jetzigen schlechten Geschäftslage müßte einen ganz erheblichen
Ausfall mit stch bringen. Der Verein zählt etwas über
400 Mitglieder, zu« größten Teil kleinere Laudwirte. —
Wie wir Wetter höre», ist der Fortbestand der Kaffe gesichert,
da genügende Sicherheit für das Manko zusammrugebracht
ist. Weiteres wird die Untersuchung ergeben, doch wird
aller VorauSstcht nach kein Verlust für die Kaffeumitglieder
entstehe». Vorstand der Kaffe war bis vor Jahresfrist
Stadtschultheiß« iughofer. Er legte das Amt nieder,
well im neuen Statut der ftädt. Beamten die Bekleidung
von Nebenämtern untersagt ist. Seither ist Lehrer Thomms
-lS Vorstand tätig «nd Stadtschultheiß Winghoser steht
ol» Bizrvorstand zur Sette. Um Klarheit in die Sache za
bringen, wird die Revision der Bücher sofort vom LerbaudS-
revisor vorgeuommeu«erden und bleibt das Resultat seiner
Erhebungen abzuwartm. — Hier soll die Gründung eines
dritten BezirkSblatteS tu die Wege geleitet sein.

Galt», 23. März. Die Bestrebungen zur Erbauung
einer Bahn von hier »ach Herrenberg als Fortsetzung
der Bahn Tübingen—Herrenberg sollen aus- neue ausge¬
nommen»erden. Vorbesprechungen mit dm betreffenden
Säuorteu haben stattgesundeu und es soll in Bälde eine
große Jutereffeutenversammluug eiuberufen werden. I»
Betracht komm« die Orte Herrenberg. Afstttt, Kappingen,
Jefiugeu, Deckmpfrouu, Dachtel, Gechtng« , Stammheim
und Calw. _

Stuttgart, 23. März. Die Regierung hat der 3.
Kammer eine Denkschrift über die Frage der Verstaat-
ltchnag der Symnastm, Realgymnasien and Realfchnleu
rorgelegt. ES handelt stch dabei um 183 Anstalten. Die
Regierung erklärt dr der Denkschrift, daß sie stch zu der
bisher von keinem größeren deutschen Staate versuchten
Lebervahme der ganz« UuterhaltougSlasten auf die Staats¬
kasse»tcht entschließe» könne. Eise derartige Belastung
der StaatSkaffe wäre bei der gegenwärtigen Finanzlage
«uSgeschloffm. Auch vnmöge stcĥdft̂Rê iemng nicht da-

eiue zeitgemäß!
^, —- , L» eu wärt, r _ ^ , „
vor, z» geeitzoeter Zeit für eine anderweitige gesetzliche
Regelung de» höher« Schulwesen» Vorschläge ge mache».

r Stuttgart, 24. März. Wie na» die General-
dtrektirs der tztaatSeiserbahnr» »wellt, läuft vom 35.Rät»
« der Wag« 1./2. Klaffe FriedrichShasm- Amsterdam im
ZaaStmtgarr ablO.iv vor», « d Amsterdam—Stuttgart
tu Zug Stttttgart« 7.« »ach», wieder»ach und von
»Herda» SbaMaiüz—Wie,badm- Tölu- Deutz- Düffel-ß-rf—G«mertch durch.

DragisteugehilfeuPrüfuuguud Gtftyrüfuug.
»eittkSverein Sürttemderg de» dmtscheu LroMu-

»iegewohnta» So-uta, d« 31. März
A" freiwillige Prüfmeg ad. Bedauerlicherweise vmuehrt
§ch.̂ e Tettnehueqahl»nr setz, wenig. Eg hängt die»
davett  zns»»«« ' daß die Lehrlinge der Dro-ist« tn dm
^Muuifthm ForibüdaugSschale, ebms« wie Kanfwauu»-
lehrlvlge behandell»erd» , ohue daß Aue dringmd not-
*L«g*RuSuHme»d« Fachschule für dieselben glättet

.LVfvlmdtfftt ist e» nur wenigen Lehrprtaztpal«
«ch *Ä ?ch t»r theoretisch«» wettere» AnSdUdn»,
nötige Zeit dm Lehrlinge« zn wtd»» uud vollend» wenn
«ch geplante 8jiüs»ige statt Sstündige TageSunterricht
w d« Handrttschule«tugeftchrt wird. Zar Abhllfe ist da-
h« die EinrUhtung einer Fachschule»rwynd nötig, « g
Äftch« Lage wurde»ft erste freiwillige» tftvrüfimg in
«vttemberg abgchalt« . Di«BrüssnaUommtsstou bildet«
ww bei der Drvgtstm-ehüsmprSftoW diecherr» V. Faufel,

L Thumuch« «w U. « der. Erfreulichem

Erlaubnis zum Verkauf von Giften von der Ablehnung
einer solchen Prüfung abhängig gemacht würde, wie dies
bereits in avdetn Staaten schon der Fall ist. Der Vor¬
sitzende des JnngdrogisteuvereiuS Stuttgart, Karl Beffey,
hatte stch der Mühe unterzogen, die jungen Leute in eine«
GtftkarS auf die Giftprüfung vorzubereiteu.

Genehmigung z«m Lvsvertrteb. Mit Ermäch¬
tigung des Königs ist dem Verein „Straßburger
Soldatenheim ". e . V. in Stratzkurgi. E., welcher
zum Zweck der Schaffung uud Unterhaltung eines Soldaten-
beimS daselbst2 Lotterien unter,Ausgabe von je 100000
Los« zu1 ^ veranstaltet, die EüaubuiS zum Vertrieb von
je 8000 Losen jeder Lotterie innerhalb des Königreichs
Württemberg erteilt worden. Die Ziehung der 1. Lotterte
findet am 15. Mai. diejenige der2. Lotterie am 10. Juli
statt. Die Besorgung uud verantwortliche Vertretung des
Losvertriebs in Württemberg ist dem Generalagenten C.
Breitmayer  in Stuttgart übertragen worden.

r Waldfee, 24. März. Vorgestern abend, etwa um
8 Uhr brach in dem dem Oekonomm Bohner in KohhauS
gehörigen, von Pächter Heine iunegehabt« großen Wohu-
uud OekosomiegebSade auf bis jetzt unerklärliche Weise
Feuer  aus , das in kurzer Zeit das mit Strohdach ver-
versehene Gebäude bis aus die Grundmauern in Asche legte.
Dabet kam« zirka 10 Stück Großvieh und etliche Schweine
in den Flammen um; ein verwundetes Pferd uud ein
Schwein mußt« geschlachtet werden.

Gericht-saal.
Tübingen, 24. März. Strafkammer. Aus Furcht

vor Strafe hat der Schueidrr Karl Zug von Hirrltug«
in seinem Mllitärpaß das Datum der vom Bezirkskommando
Hellbraun beurkundet« Abmeldung abgeäudert uud den so
gefälscht« Paß bei seiner verspätet« Anmeldung für Hirr-
livg« dem Beztrk-kommaudo Reutlingen vorgelegt. Zug
wurde wegen Urkundenfälschung mit 1 Tag Gefängnis be¬
straft. — Am 29. Dezbr. befand stch der Schreiner Fr.
Schmolliuger in Tailfingen auf seine« Jagdgebiet zur
Jagd. Hiebei erlegte er ein« auf dem benachbarten, nicht
ihm gehörigen Jagdgebiet, Rarkuug Oeschelbrouv, gelaufen«
Hasen. Seine Handlungsweise entschuldigte er damit, daß
er stch hinsichtlich der Grenzei« Irrtum befunden habe,
weil die Landschaft damals verschneit und die Greuze durch
Schnee verwischt gewesen sei. Da» Schöffengericht Herren-
Üerg sprach ihn auch frei. Dagegen erhob die Staats¬
anwaltschaft Berufung, worauf Schmolliuger zu 20 uv uud
dm Kok« verurteilt wnrde. Sein Gewehr wurde eiugezoge».

Berit «, 24. März. In später Nachtstunde wmde
gestern das Urteil degmd« Referendar von Igel  weg«
Tötung des Steinsetzer» Marsch «er  gefällt. Der Ange¬
klagte wurde weg« fahrlässiger Tötung zu 4 Monaten
Gefängnis verurteilt, von welche» 1 Monat Uutersnch-
»ngShast abgeht. Er wurde einstweilen aus der Hast entlass« .

Eine« h»he« Grad »o» MatvUSt bewies der
Invalide Joh. Zabel, als er befürchtete, ein« Priest zu
verliere«. Er sandte de« Richter, der seine Sache za
entscheid« hatte, ein« Schinken und bat ihn, da» Ur¬
teil zu sein« Gunst« z« fäll« . Da» Landgericht
Neu Rapptv hat ihn am 26. Okt. v. I . »eg« Lestechung»-
versuch» zu 8 Moaat Gefängnis»nd zwei Jahr« Ehren»
rechtSverlust vrrurtellt. Seine Revision wurde jüngst vom
Reichsgericht verworfen.

Deutsch»« «eich.
Berlin, 34. März. E» gelang der Kriminalpolizei,

eine internationale HoteldtrbSgesellschaftfefftnuehm« ,
die stch auch mit Anfertigung von Papiergeld beschäftigte
and Mädchenhandel trieb.

r. Pfrrzhei« , 33. März. Die kürzltcht« b» ach-
barte» Ottenhausen entdeckte Soldschnlflergeschichte, in
die zunächst da» Soldarbeiterehepaar Kiefer in Ottenhausen
verwickelt worb» war, spielt auch nach Stuttgart hinüber.
Sie hat dorta» IS. d». zur Verhaftung der Juweliere
Jaqae» Zimmer uud dessen Sohne» Jnliu» Zimmer in
der Hauptstätterstraße37 geführt. ES handelt stch hier
Weder um Beträge von gram 30000 uv, »» die Pforz-
beimer vijouterirfabrtkeu bestohlen wurden. Die beide»
Zimmer stand« schon lang in Verdacht, stch der Goldhehlerei
schuldig gemacht zu Hab« .

r. Pfoazhet« , 34. März. Este Angestellter ln einer
hiestae»Vijouteriefabrik, Karl Letbbraud, hat eiue» Apparat
M Rettung vou Person« an» brennenden Hääsern erfand« ,
der hauptsächlich au» einer Abrollttommel uud eine» Draht-
seil«tt Steigbügel» besteht, da» Drahtseil wirbt» Hause
«fgehängt. « » er nun gestern uachmittag im Hofe de»
»«Hause» »tt de» Rettungsapparat«ine öffentliche Probe
ablege» wollte, »ah» Letbbrand»och ein« Mm» auf die
Schmer, al» er stch, i« Steigbügel stehend, u» de» Seil
herablteß. Dabei ließ er aber Betreffend« ;, d» ISjähr.
Mechauikerlehrltsg» tehra las, spdaß dieser ca. zehn Met«
hoch auf de» asphaltiert« RathaaShof sttrftl, da» Bei»
brach uud sicha» der Hüfte schwer verletzte, sttaß er d>»
Spital gebracht werdm mußte. Leibbrand selbst'war eben-
fall» tu Gefahr, da er da» Dnahtsetl loSgeüff« hatte.
Er bliebi» schrecklicher Situation mit dem KOei» Bügel
a» Drahtseü freffch»eb« d häug« , wurde«her durch so¬
fortige Hilfe tu ei» Fenster gezog» und gerettet.

r. Pforzhot« , 24. «ätz. Der htest« Schneid«,
ßrell hat nur«in« Lag gedauert. Die « chtter Hab«
die Vevtugung» der Arbeitgeber an-«»»»»» .

Wtzaunhet» , 35. Mikz. , Sett einig«
üft IRH i» strtm Kachsk» begriffen. Aon
heute stieg der Rhein wett« iw« 2.23 aas'
Neckarpegel pigte grstmeS.V5, hatte3.87 ».

SinSheim, 21. März. Gestern»Mag vor 1 Uhr
fiel das7 Jahre alte Söhnchm des PrtrolenmwagenkutscherS
Mntscheler  von de« Holzsteg an der äußern Mühle in
die Elseuz  und trieb eine Strecke weit bis nach dem
Absturz. Auf das Hilsegeschrei seiner Spielgefährten sprang
der Drehergehilfe Guteknnst (Hatterbach) sofort unter
eigener Lebensgefahr in die ziemlich hochgeheude Flut; eS
gelang ihm, daS bereits untereesuukme Kind glücklich an
Laus zu bringen. Auch die Bemühung« den schon bewußt¬
losen Knaben ins Leben zurückzurufrn, waren nach kurzer
Zeit von Erfolg gekrönt. Dem jungen Manne aber gebührt
für seine wackere RettuagStat öffentliche Anerkennung.

Bittrrfekd, 24. März. Der nme Parsevalballou
ist gestern ausgestteg« . Er kreuzte in einer Höhe von 250w
über dem Gebiete der Rnlbr und zeigte eiue Fahrtleistoug
vou 11 Sekundenmeter. Die Landung erfolgte glatt am
AufstiegSpMkt.

Kefselexpl»fi»rr. Als gestern vormittag der Ham¬
burger Schleppdampfer„Eduard" eiue beladene!Schute ver¬
holen wollte, explodierte der Kessel des Schleppdampfers
nvd flog tu die Last. Die Manuschaft wurde tuS Wasser
geschleudert. 3 Manu find verletzt, 1 wird vermißt.

WilheI« Shave», 24.März. Die Kaiserjacht„Hohm-
zollem" kollidierte in letzter Nacht bei dichtem Nebel unweit
Norderney mit einem norwegisch« Dampfer. Dieser sank;
die Mannschaft wurde gerettet. Die „Hoheuzollerv" hat
unbeschädigt den hiesig« Hafen ausgesucht zur Ausbesserung
ihres Beibootes.

Ausland.
Et » dnnkle» Verbrecher». In der Dachstube

eimS Hasses der Bia Frattiui in No« hat mau ein«
Koffer mit der bereits in Berwessv» SSergegaugeu« Leiche
eines anscheinend etwa 30jährigen, elegant schwarz gekleidet« ,
blonden RauueS von starker Figur gefunden. Die Besitzerin
des HauseS erklärte, am 25. Februar habe ein Mann von
45 Jahren namens Taraffoff oder Nomauoff das Zimmer
gemietet. Am 26. habe er dm Koffer gekauft und am
37. gesagt, er erwarte zwei Frmude uud werde am andern
Tage abreises. AbesdS sei« die zwei Freunde, und zwar
einzeln gekommen. Später habe man dm Meter mtt einem
der beiden Herr« dar HauS verlass« seh« . Die Leiche
zeigt keine Verletzung« . ES scheint, daß das Opfer»ü
Lhloroform oder Schwefelüther betäubt uud lebend tu dm
Koffer eingkschlofs« worden ist. Man glaubt an rin«
politisch« Mord.

33. März. Wie die„Daily Rail" meldet,
ist der südlichste Paukt dm Lentuauvt Shackleton erreichte,
111 Mell« vom Südpol entfernt. Leutnant Shackletvn
bestimmte dm südlich« Magnetpol Ms 72,25 Grad südlicher
Breite uud 154 Grad östlicher Länge vou Srreuvich.

Rebe» he« Ges««bheit»z«fta»d Tolstoi» lieg«
sehr ernste Nachricht« vor. Sei» Frmnd Tschertkoff, de«
von der rnsstsch« Negieravs ein AvSweisnogSbefehl einge-
bändigt worden war, erhielt die Erlaubnis, für die Dauer
der Kraukhett Tolstoi» auf seine» Gute bet JaSnaja Polja«
za bleib« .

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
U»t»rr «ich«»bach, 23. « iwz » er gestrt,, YiH- >»»d

Tch« et»i« artt erfreut» stch eiue« sterte» Besuchet feite»« der
Käufe», «der trotz ledhafte» Loudelrt » «, doch let» a»oß«r Ueusech
dt» «rkd«r. wie « ruer wollt»« nicht viel tm Prew herunter « ch
dt» Käufer beuätztr» dt»tn«pp » erdenden Heu-Borrät« ,»m Prrtv»
dräckru uud so kam m«uch»r eingeleitetr K««f utcht »ufchnde.
Tchweine waren >a»t weut» «« Pl«tz«; et entwickelt» stch auch
hierin kein» >roß« K««fl«ß, da di» Korderunae» p» hoch>«st«Ur
w«re». Zugekridenw«ren 7» Gtäck Großvieh und auch e» t«»
Ochse». vetgesLhrt wurde» «tn Kord Wtilchschwrtn». Grlü» pro
Poer 48—50 »ch; 2 Kiste» Läuferschwetn«, Krlüt pro Pa« 80—90 UV.

»ttrttuar ». 18. « är». Winkel 810. 7.90. 7.70, Wehe» 11.58
H«der 9.- , 8.8V, 8.« , «uf ». « tschlt», . 10.80, 10.40. 1V.- . euf
«0. G«kst, 10.10, 9.78, 9.25, ch 28.

GtKttßmtt«« » « ks- uo» S4. März LW»G.
«'/. » . « « »ttodli». 1918 102.808-,. . .
8 . . 88 70
4 » . » rrditoerein 1918 108.58
4 , 1917 181.78
8»/, . 191» SV.—
v»/, „ chN̂ Stnv 97.59
4M.HHp,th..B»nk»«rl«t . 188-
4 „ 191718818
S»/, » oertorda« 95 SO

i/, » .vvth ^»e»rr»r» »" »
8»/, . « »8 88.88
8»/. Muchuaustatt 1914 »«.-
4M.Uereintdank»erlotd. 108—
4 . . . 181,100 -
4 . . 1818 181-
8«,. . .. 1810 »*.-
8»/. . 1918 98.-
4 « tcht « iutt^ rrt 1818 181.-»/. . . 1»1» --

M«O» »»tt,8 TobossKL^
Gustav Widwaa», » »tariairkandtdat, II tz . Ghutaaeu; Glt-

scheth Geude«, 74 I ., Neunedür».
Di« » atleufituaerstvir aus » tt»«« n« «t der Bnefafler du»

Leitarttkelt t» » ärtheft der „Flotte" dt» Gin,ch« der Wtänaer
Handettkanemer an de« Reichstag tu der etniHesetzltch« FestkepotU
dev Maximal-ronnenaehaltw der Gchtffe der Krieß twarin» >u>
Ganierun, der Neichtstnanzen sichert wird. I » ruhi>er» str« ,
sachlicher»ch üd«r»-u,rndrr Weis» » ted den Betreffende» dch Uu-
stnnttz«, UaloAtsch» ach Berderdlich« einer solchen Idee »er >«o«

der Bafaffer waruead auf dal Gchwk-
Baterlardtfreuch «uf, eueraifch
»deltkaunuer tz« nt »n »oche».

Gtue kurw Udhmrdiu», « klärt den Laten dt, Bedeut,» , der
„Gefechtämasteu", dl« dB weoißeu Aahreu tzmuer«röße» « ch
schwerer wurden, di, «der jetzt sich»,llk»» » iu Sderlrdt hade» « ch
ooruutsichtlich duld fstr t» » « oerschwtnde« » erde». De, Krttkrl

ästitWu !- "

aefsthrt. Zn« Gchluß weist der
fal Hallaud» hin und fächert jet
chchu di« Kdeeu der Mtenaer HandeltkaunuerU« nt

kurze>dh« chl«», « klärt

tstllcheu Mittel» «« - , GkiWn aus »tutm »a tztvo ch, fitzet deu
Sei« i» «Me »aut fremd» Welt, tu di» Heimat der Weltfremd«
«ch Welteatf«, »ud«n Dt« Lätttztett uasm« MarinewauafchafchU
tu Messt»« » ich ch» «iuem Jtalieu« i» einem sehr fHMGuttztsch
oehalteuen Mtunchartikel »«schildert. Unl« d« Hrudrik„NMch-
schau" «st fern« «in, Karten'»!« « »ch Gostdampferltnieu potsche»
SchchGntnch, « ustchlim« ch Ostast»
Marine- , «ich Uatnheltunchdeilazeuad «ich Britz« »on WlustraK
«ur» deschlteßeu dt« Mäch-Bamm« dm ^ "

«nthalleu , SK« I au» unfchch
«ich Bett - -
Flette."

VmA . « .
Wb A» K. Guur^



Die Stadtgemeinde Nagold
MM- verkauft"MU

am Ireitag , den 26. März
Brigholz««» Reifich

1« Distrikt Killberg Abteilung Hoheurat « :
24 R« . glattbucheue uud 22 Rm. Nadelholz»
Scheiter uud Prügel, ferner L Tausemd
Büschel wertvolle » Laubholz . 1700
Büschel Nadel Reis uud 2 Schlagraumlose.

Zusammenkunft nach« . L Uhr aus der Höhe
de» sogeuauuteu KatzeusteigS.

Latein- und Weatschuke Wagold.
Die AufullhmkPrüfnag

1» die untere Klaffe findet am
Montag, dm 39. März, von8 Ayr an statt.

Borsteheramt:
_ Haller. _

Nagold.

Würger - Worein.
Donnerstag, 25. März, abends8 Whr

VoiiorLi-VorsLwwIlUls
Bei « tahl z. „Deutschen Kaiser".

V » K« « orcki »Ari»g' :
1) Kassenbericht.
2) Bericht über die Tätigkeit de» LereiuS im verflossenen Jahre.
3) Wahlen.

Um recht zahlreiche» Erscheinen der Mitglieder bittet
_ derAusschuß.

Nagold.
Wegen Ausgabe meines Schuhgeschäftes setze ich

die noch vorhandenen Waren zu herabgesetzten Preisen
einem

Ausverkauf...^
fpsu krilr t^ rgnors Villips.

Am 1. April ISDN
degtnut ein neue » Abonnement aus alle Zeitschriften; « ir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonder» nachstehend« unter¬
haltende und prattische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit «icht
««her» bemerkt, für da» Merteljahr:
GwmtagS-Zeittmg für Deutschland»

Krauen » Heft 20 Pfg.
Deutsche Rundschau7.VV Mk.
Der Türmer 4 Mk.
Mär, » Mt.
»üddeutsche Monat»h,fte 4 Mt.
Di« neue Rundschau7 ML
Die Hilfe 2 Ml.
Dt, Woche, S2 Heft« k LS Pf.
Bmch für « llr, LS Heft, k 80 Pf.
Velhagen und Klafings Monatshefte

k Heft ML 1.VV.
Lche» Saud und Meer. 8,SO ML
Zur guten Gtund«, SS Heft« » 40
Setppger Jll . Zeitung, » ML
Daheim. 2 ML »0 Pfg.
Gartenlaube, 2 ML
Gräß «ott, 18 Heft, L 2, Pf.
JUmergrüu, 18 Heft« 4 20 f̂.
Oaellwafser 1HV ML
» « tscher Hau»schatz. 24 Hefte k SV Pf.
Das Kränzchen, 2 ML
Der gute Kamerad, 2 Ml.
Uür all« Wett. LS Hefte d 40 Pfg.
Moderne Kunst, 24 Hefte » 60 Pfg.
Mt» und »me Welt, 24 Hefte» SV Pfg.
Romaubtbltothek, 2 ML
Romaugewmg, LV0 ML
Mos« für « ll« 1.« u».

Reue Mufilzeituug, 1 ML V0 Pf.
Fliegend« Blätter, halbjährL «.70 M«.
Lustig« Blätter, 2.V0 ML
Meggeudorf« Blätter, S Ml.
Kladderadatsch. 2 ML V0 Pf.
Münchner Jugend, 4 Ml.
SimplieisfimuS, S ML 00 Pfg.
Reclam» UuiversumS.VO^
Deutsch« Tischlerzeitung, 1 ML V0 Pfg.
Ratgeber im Obst- «. Sarteuba«, 1 Ntt,
Lehrerheim, 1 Mk. K0 Psg.
Der Gchulfreund, jährlich » ML
Württ. Schulwochenblatt, jährL VH0 ML
Die elegant« Mode, 1,7V Bk.
Pariser Mode. 1 ML 80 Pf. u. 2 ML
Illustrierte Wäschezeituug, SV Pf.
Bazar, 2HO ML
Groß« Modenwelt, 1 Bk.
Modenwelt, 1,2V ML
Modenzeitung(Herrmmode) ».40 ML
Ktudergarderobe, SO Pf.
Große Kiudermodmwelt, 7V Pfg.
Mod« uud Hau», 1 Bk. u. 1 ML 2V Psg.
Modrn-Post, (Herrmmodm) 1HO ML
Deutsch« Modenzeitung, 1 ML
FürS HauS, 1.30 und 1.S0 Mk.
Wiener Mod«, 2,80 ML
ButtmiLr Modew-Rerm«, 2
Mod« o» Hmt» » ^ ! VO Psg.

M t« Bild, 2.S0 Dmtsche Wäschê it, »^ 7»
— — alle übrigen Erscheinungen de» In » und Au-lande»

»acke» von «u» stet» rasch und pünktlich geliefert. Auöwahlfendnnge»
»che» bereitwilligst zu Diensten.
« . HV . » MBl»Itz» » LLW» K, BssWUGLL.»xxxxxx

s . Forstamt Pfalzgrafe »Weiler.

Buch«?«- »mb
Nadelholz

Bcigholz-Verkauf.
Am Mittwoch , de» » l . März

vor« . 10 Uhr auf dem Rathaus:
Nm.: 2 bllcheue Scheiter, 110
dio. Aubrach, 208 Nadelholz

. - Roller, 403 dt«. Prügel und
1049 dto Abbruch.VLolverzeichtiffe unentgeltlich VS«

Forstamt.

K. F -rstamt Pfalzgrafemweiler.

Nadelstamm-
Holzverkauf.

Am Tieostag , de« G. April
vor« . 11'/, Uhr t« Pfalzgrafeu-
we ler auf de« Nathan»

202 St . Forcheulangholz mit Fw.r
19 II., 79 III ., 44 IV.. 11 V.,
1 VI. « l. 9350 St . Fichten u.
Tannen Langholz mit F « . : 56
I.. 128 II ., 400 III .. 418 IV.,
884 V., 667 VI. K affe, 106 Ab-
schuttte mit F« ., 52 I., 31 II.
7 III . Kl. und Kilben 114 St.
»it 41 Fm. III . Kl.
Losverzeichniffeunentgeltlich vom

Forstamt.

K. Fsrstamt Stammhel « ,
OA. Calw.

Redclhilz-
Stmmhilz-

Verkauf
im schriftliche« Anfstreich
au» EtaatSwald Dickemerwald,
Stammheimermarkund Weiler:

Langholz: 1660 Fichte«, 796
Launen, 50 Forchen mit 439 F » .
I., 735 ll ., 768 III ., 239 IV.,
101 V., 50 VI. Kl. Sägholz:
47 Fichten. 79 Tannen, lO For»
chm « it 88 Fm. I., 46 II ., 10
III . Kl.
Sämtliche» Holz ist gereppelt,

AuSschußholz zu» vollen Taxpreis
berechnet. Die bedingungslosen Ge«
bete in ganzen uud '/». Prozenten
de» Taxpreise» find verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bi» Dienstag , de» S . April
spätesten» vorm. 9 Uhr de« Forst»
amtLta « mhei« imWaldhoruiuCalw
zu üdergebm, » o daun die Eröff¬
nung der Gebote stattfindet. Los-
Verzeichnisse und Off rtfor« ulare un»
rutgeltlich,Schw« zvälderlisteu gegen
Bezahlung durch da» Forsta» t.

Für unser» zurückgetretrnen lang¬
jährigen

assenboten
suchen wir sofort einen zuber-
lüffige » Nachfolger mit lmberer
Handschrift. JahreSgehall 200
Meldefrist 6 Tage.

Nagold . 23. März 1909.
BezirkSkraukeukaffe:

Le- z
Nagold.

Für br - ürstt - c
Koufirmaude»

btttm auch Heller vm Gab«
Deka« Römer,
Gtadtpfarrer Merz.

Hatterbach.
Tüchtiger

Melstzmm
stmu sofort eiktrete» bei

LvU-ü.WMOMllitttdlllt.
e. G. m. u.

Man?pro 31. De?. 1908.
Genehmigt tu der Gmeralverfa« « luug vom 21. März 1909.

Aktiva Passiva
Kaffe. 14943 97 Geschäftsanteile . . 45787 .10
Wechsel. 32674 .37 Reservefoud» . . . 23000.—
Effekten. 31912 .50 HtlfSreservefond» . . 28500.—
Allteile bei der Zentral- Spareinlage inkl. Zinsen-

kaffe Ulm . . . 3000 .- gutschrist . 707965 .59
Bank« . 30705 .— Kouto-Korreut . . . 35715 .33
Souto-Korreut . . . 147909 .58 Ueberhobme Zins« . 250.—
Vorschüsse . . . . 370804 .75 Dispositionsfonds . . 4091 .34
Güterzieler uud Hy- Dividend« . . . . 2553 96

potheken. . 189871 52 Sewinnvortrag . . . 1017 .56
Zins« . 25492 .19
Mobilien . . . . 500.—
Grundstücke . . . 1067 —

848 880 88 848 880 88
Rügliederzahl am 1. Januar 1908 264
Etugetreteu pro 1908 . 18

'28^"
SuSgeschteden durch Tod 4, freiwillig 2 6
Mttgliederzahl am 31. Dez. 1908 . . .

Hatterbach , den 21. März 1909.
Der Vorstand: Der Auffichlsrat:

Ziegler , Schumacher , Vorsitzender,
«utekuust,
Mayer.

Nagold.

SlWßchK
^

4ecktge uud 6eckige
L 1,00, 1,20 uud 1.50 m hoch.

(Seckig der lüm von 12'/, an),
sowie5t»cIreI-rAite uni

verrinne SrMe
emvfehl«

Tel. Nr. 1.
Ebtzauseo.

Habe zu
vermiete«

den 1. Stock meine» Wohnhauses,
best, aus 4 t« ei« auber geheub.Zimmern,
Küche, Speisek., elettr. Licht, SlaS-
türabschluß nebst Zubehör.

E . Gtei «le,
MSbelschreiuerei.

Bab Tettiach.
Ein ordmtlicher

Junge
findet unter günstigen Bedingung«
bet gründlicher Ausbildung (auch in
Trepp« Md Grläudearbeit) eine
Lehrstelle bei

« . Vchechinger,
Zimmêmeiüer.

MKt'8 Ullck—
«edr KIuKs— cüs
uedr KIuAsn kauksn
nur 6rNop- LröMs
kUlo, >vsil ss <ism
lZekuküsû so rasük
koksn Olsnr vse-
Ivllit.

Nagold.

Milch
bringe in empfehlende Erinnerung,
ebenso führe _

Nagold.
Sämtliche

Harten-
amereien
in frischer,keimfähigerWare,

sowie

Frühkartoffeln
uad

SlUlthlfcr
empfiehlt

6 .̂ La « /,
_ HandelSgärtuer.

Nagold.

MMklstttkkW
sehr billig bet

Norm»»» Anoilvl.
Nagold.

Für bevorsteh« de GebrauchSzeü
empfehlen wir sämtliche

Gartengerate
ferner

Dmrggabel«
Schaufel«
Haue« re.
«ft md ohne Stil bet billigst«
Preisen.
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